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Itter, am 18.05.2020 
 

NIEDERSCHRIFT 

 
über die 32. Gemeinderatssitzung vom 18. Mai 2020 um 20.00 Uhr 

im Mehrzweckraum der Volksschule Itter 
 
Beginn:  20.00 Uhr 
Ende:  22.15 Uhr 
 
Anwesend:   Herr Kahn Josef BM 
   Herr Astner Reinhard 
   Herr Astner Jakob    
  Herr Feller Manfred   
  Herr Fuchs Simon 
   Frau Fuchs Lisa 
  Herr Fuchs Stefan   
   Frau Hölzl Marion   
    Herr Hudecek Gerhard 
    Frau Paratscher Andrea   
  Frau Thaler Margret    
  Herr Thaler Roman  
   Herr Sitzmann Günther  
 
Entschuldigt:  Herr Ager Harald 
  Herr Hölzl Sebastian 
 
Vorsitz:   Herr BM Kahn Josef 
Schriftführer:   Herr Fluckinger Gerhard 
 
Der Vorsitzende begrüßt die anwesenden Mitglieder und Zuhörer, stellt die 
Beschlussfähigkeit fest und eröffnet die 32. GR-Sitzung. Die Tagesordnung wurde 
jedem Gemeinderat rechtzeitig zugestellt und die Kundmachung an der Gemeindetafel 
sowie in der Homepage veröffentlicht. Somit waren die formellen Voraussetzungen für 
diese Sitzung gegeben. 
 
Anschließend erkundigt sich der Vorsitzende nach Dringlichkeitspunkten bzw. nach 
Ergänzungen und Änderungen zur Tagesordnung und zur 31. Niederschrift vom 
03.02.2020.  
 
Da keine weiteren Einwendungen und Änderungen abgegeben werden geht man zur 
Tagesordnung über. 
 
 
 
 



Tagesordnung: 
 
1.) Genehmigung des 31. Sitzungsprotokolls vom 03.02.2020 
2.) Genehmigung Jahresrechnung 2019 
3.) Änderung Bebauungsplan zu GSt.Nr. 1076/3 – Erweiterung Salvistastadl 
4.) Vergabe – Errichtung Betonmauer im Bereich Glas Marte 
5.) Wegint. Stocker-Stiedl – Abrechnung 2019 
6.) Kassaprüfungsbericht 1/2020 
7.) Beschlussfassung Raumordnungsvertrag Schneidergrundstück 
8.) Anträge, Anfragen, Allfälliges 

 Fuchs Stefan – Schwimmbad Itter 

 VBM Thaler Roman – Bekanntgabe der Tagesordnungspunkte Sitzung                
Wirtschaftsausschuss   am 25.05.2020 

 VBM Thaler Roman – Breitbandausbau Itternet 

 GR Hudecek Gerhard – E-Tankstellen 

 GR Astner Jakob – Ausschreibung Bauhofmitarbeiter 

 GRin Hölzl Marion – Ferienbetreuung Sommer 2020 

 
 
Zu Punkt 1)  Genehmigung des 31. Sitzungsprotokolls vom 03.02.2020 
 
Der Vorsitzende führt aus, dass keine Ergänzungen bzw. Änderungswünsche zu den 
Sitzungsprotokollen abgegeben wurden. Daher werden die Niederschriften einhellig 
genehmigt und vom Vorsitzenden und zwei weiteren Gemeinderäten unterfertigt. 
 
 
Zu Punkt 2)  Genehmigung Jahresrechnung 2019 
 
Der Bürgermeister gibt bekannt, dass die Jahresrechnung 2019 von Frau Gabi Egger 
erstellt und aufbereitet wurde. Der Vorsitzende informiert, dass die Jahresrechnung in 
dieser Form heuer letztmalig erstellt wurde. Ab dem Jahr 2020 greift die VRV 2015, 
mit welcher anstelle des ordentlichen und außerordentlichen Haushalts der integrierte 
Dreikomponentenhaushalt eingeführt wird. In dieser Jahresrechnung mussten bereits 
die Grundlagen für das Jahr 2020 eingearbeitet werden, damit dann aus dieser 
Jahresrechnung im Sommer 2020 die Eröffnungsbilanz erstellt und beschlossen 
werden kann. 
 
Laut Tiroler Gemeindeordnung wurde die Jahresrechnung durch den 
Überprüfungsausschuss am 13.3.2020 vorgeprüft. Es gab keine Beanstandungen. Die 
Jahresrechnung wurde in der Zeit vom 27.04.2020 bis einschließlich 11.05.2020 zur 
öffentlichen Einsicht aufgelegt. Einwendungen dagegen wurden keine eingebracht. 
Damit sind alle Vorgaben erfüllt, um die Jahresrechnung 2019 zu erledigen. 
 
Die Tiroler Gemeindeordnung § 108 Abs. 2 sieht vor, dass der 
Bürgermeisterstellvertreter für diesen Tagesordnungspunkt den Vorsitz übernimmt. 
Für die Abstimmung und Beschlussfassung im Gemeinderat hat der Bürgermeister 
den Sitzungsraum zu verlassen. Der Bürgermeister übergibt den Vorsitz an 
Vizebürgermeister Roman Thaler. Dieser ersucht den Bürgermeister die 
Jahresrechnung 2019 im Einzelnen zu erläutern. 
 
Das Haushaltsjahr 2019 wurde positiv abgeschlossen, es weist einen 
 

Überschuss von € 143.188,65 auf. 
 
 



Der Kassenbestand zum 31.12.2019 beträgt € 131.952,74. Der außerordentliche 
Haushalt ist mit € 1.387.244,51 ausgeglichen. 
 
Der Bürgermeister trägt die einzelnen Abweichungen gegenüber dem Voranschlag 
(über € 5.000,00) samt Erläuterungen vor. 
 
Vergleich zu den Vorjahren: 
 
Jahr      2017   2018   2019 
 
Fortdauernde Einnahmen  2.231.320,00 2.424.601,00 2.536.893,00 
minus fortdauernde Ausgaben 1.715.829,00 1.808.000,00 1.875.636,00 
Bruttoergebnis       515.491,00    616.601,00    661.257,00 
Minus laufenden Schuldendienst    61.884,00      75.870,00      80.660,00 
Nettoergebnis       453.607,00    540.731,00    580.597,00 
Verschuldungsgrad    12,00 %         12,30 %         12,20 %        
 
Der Schuldenstand zum Jahresende 2019 beträgt € 1.001.061,27. 
 
Es wurden zwei WLF-Darlehen aufgenommen. Für die Wasserversorgung wurden  
€ 130.000,00 und für die Generalsanierung der Kanalanlage Am Grünholzbach  
€ 100.000,00 an Darlehen aufgenommen. Für den Ausbau der Breitbandversorgung 
„Itternet“ wurde ein Darlehensanteil über € 200.000,00 abgerufen. 
 
Das Anlagenvermögen der Gemeinde, welches im heurigen Jahr komplett digital 
erfasst wurde und daher nun auch automatisch abgeschrieben wird, weist zum 
Jahresende einen Stand von € 10.835.769,34 auf. 
 
Die Gemeinde verfügt zurzeit über folgende Rücklagenbücher: 
 
Rücklage Sozialfonds der Gemeinde Itter     €   21.889,21 
Rücklage Beschneiungsanlage       € 426.141,20 
 
Nach ausführlicher Präsentation und Beantwortung verschiedener Fragen verlässt der 
Bürgermeister den Raum. VBM Roman Thaler freut sich über das gute Jahresergebnis 
und bedankt sich beim Gemeinderat für die gute Zusammenarbeit. 
 
Da es keine weiteren Anfragen zur Jahresrechnung 2019 gibt, lässt er über die 
vorliegende Jahresrechnung abstimmen.  
 
Die Gemeinderäte stimmen der vorliegenden Jahresrechnung zu und erteilen dem 
Bürgermeister damit die Entlastung. 
 
Beschlussfassung: 12 JA Stimmen (kein Stimmrecht durch den Vorsitzenden) 
 
 
Zu Punkt 3)  Änderung Bebauungsplan zu GSt.Nr. 1076/3 – Erweiterung 

Salvistastadl 
 
Die Gemeinde Itter beabsichtigt die Erlassung eines Bebauungsplanes, der die 
Erweiterung der Küche im Nordosten der bestehenden Schirmbar „Salvistastadl“ 
ermöglicht. Die Maßnahme soll zeitnah mit dem Umbau der östlich angrenzenden 
Talstation der Salvistabahn erfolgen.  



Die Liegenschaft ist als entsprechende Sonderfläche gewidmet, die angrenzende 
Talstation wurde eisenbahnrechtlich im Freiland verhandelt. Zwischen den beiden 
Gebäuden soll eine Zufahrt erhalten bleiben. 
 
 
 

 
Lage 
 
Das Planungsgebiet befindet sich westlich der Talstation der Bergbahn Hohe Salve. 
Im Norden grenzen ausgedehnte Parkplatzflächen für den Besucherverkehr an. 
Südlich und westlich befinden sich mäßig geneigte, intensiv genutzte 
Landwirtschaftsflächen. 
 
 



 

 
 
Naturgefahren Wildbach- und Lawinenverbauung 
 

Das Planungsgebiet befindet sich gemäß Gefahrenzonenplan der Gemeinde Itter in 
einem durch Gefahrenzonen bedrohten Bereich (Wildbach gelbe Gefahrenzone). Die 
geplanten Baumaßnahmen sind als Aufstockung des Bestandsobjektes vorgesehen, 
weshalb es diesbezüglich zu keiner stärkeren Gefährdung kommt. Dennoch wird für 
allfällige Auflagen eine Stellungnahme seitens der Lawinen- und Wildbachverbauung 
im Zuge des Bauverfahrens im Vorfeld empfohlen. 
 
Straßenfluchtlinie, Baufluchtlinien und Grenzen verschiedener Festlegung der 
Bebauung 
 

Der Planungsbereich grenzt im Osten an das Areal der Talstation Hohe Salve und im 
Norden an dessen Parkplatz. Dementsprechend ist die Straßenfluchtlinie zur 
Sicherstellung einer Wegverbindung entlang der östlichen bzw. der nördlichen 
Grundgrenze festgelegt. 
Die Baufluchtlinie folgt dem östlichen Gebäudeumriss bzw. ist im Norden in einem 
Abstand von 4 Metern zur Straßenfluchtlinie fixiert. Insgesamt ergeben sich dadurch 
keine Veränderungen gegenüber dem derzeitigen Gebäudebestand bzw. der 
Erschließungssituation. 
Aufgrund der unterschiedlichen Höhenfestlegungen des Gebäudekörpers ist eine 
Unterteilung mittels Grenzen verschiedener Festlegung der Bebauung zweckmäßig. 
 
Bauweise 
 
Für den Planungsbereich gilt auf Grund der an sich freistehenden Lage des Gebäudes 
weiterhin die offene Bauweise. 
 
Dichtefestlegungen und Gebäudehöhen 
 
Die bestimmte Mindestdichte von 1,5 BMD liegt im Interesse einer Boden sparenden 
Bauweise unter Berücksichtigung der Parzellengröße; sie orientiert sich am 
Gebäudebestand. 
 
Die höchstzulässige Baumassendichte liegt mit BMD H 2,5 geringfügig über dem 
errechneten Wert für das geplante Projekt und wird auch hinsichtlich des 
Gesamterscheinungsbildes als verträglich erachtet. Hinsichtlich der Höhenentwicklung 
wird eine Kombination aus traufseitigem Wandabschluss und höchstem 
Gebäudepunkt fixiert.  



Die Werte mit WAtr H +667,0 üA und HG H +668,2 üA und +669,9 üA liegen knapp 
über den Werten des geplanten Zubaus bzw. des bestehenden Gebäudeteils. 
Insgesamt wird festgestellt, dass der Zu- und Umbau in seiner vorliegenden Planung 
eine gestalterische Verbesserung des derzeitigen Erscheinungsbildes darstellt. 
 
Zu Informationszwecken werden Höhenlageinformationspunkte mit +663,61 üA und 
+658,79 üA dargestellt, die nicht als Höhenlagebezugspunkte im Sinne des TROG 
gelten. 
 
Der Gemeinderat ist gemäß § 66 Abs. 1 und 2 TROG 2016 i.d.g.F. mit der 
Beschlussfassung über die Auflage des Entwurfes des Bebauungsplans sowie 
gleichzeitig über dessen Erlassung einverstanden, wenn innerhalb der Auflegungs- 
und Stellungnahmefrist kein Einwand von einer hierzu berechtigten Person oder Stelle 
abgegeben wird.  
 
Beschlussfassung: 12  JA Stimmen 
                                    1  Stimmenenthaltung durch den Vorsitzenden als    

Grundeigentümer 
 
 
Zu Punkt 4)  Vergabe – Errichtung Betonmauer im Bereich Glas Marte 
 
Nach kurzer Erläuterung des Bürgermeisters bezüglich der Angebotseinholung zur 
Errichtung einer Stützmauer im Bereich Glas Marte auf GSt.Nr. 968/8, KG Itter, wurde 
die Beschlussfassung infolge fehlender Informationen bis auf Weiteres verschoben.  
Eine chronologische Aufstellung des Verfahrens wird durch das Amt erstellt und dem 
Rat übermittelt. 
 
Beschlussfassung: bis auf Weiteres verschoben 
 
 
Zu Punkt 5)  Weginteressentschaft Stocker-Stiedl – Abrechnung 2019 
 
Von der Weggemeinschaft Stocker-Stiedl wurde mit Februar dieses Jahres um einen 
Zuschuss zu den Wegerhaltungsmaßnahmen 2019 angesucht. 
Der geleistete Arbeitsaufwand der Weggemeinschaft beläuft sich auf € 523,00. Der 
Vorsitzende schlägt dem GR vor, wie bei allen Interessentschaftswegen einen Beitrag 
von 90 % des Gesamtaufwandes, d.s. € 470,70, durch die Gemeinde Itter zu 
begleichen. Die restlichen 10%, d.s. € 52,30, werden von der Weggemeinschaft 
übernommen. 
 
Der GR ist mit dieser Kostenteilung einverstanden und stimmt dem Antrag zu. 
 
Beschlussfassung: Einstimmig  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Zu Punkt 6) Kassaprüfungsbericht 1/2020  
 
Der  Vorsitzende  übergibt  die  Niederschrift  an  den  Obmann  des 
Überprüfungsausschusses Herrn Sitzmann Günther und ersucht diesen um 
Erläuterung der Prüfung 1/2020 vom 06.05.2020.   
 
Geprüft wurde die Gebarung seit der letzten Kassenprüfung vom 06.12.2019 bis 
30.04.2020.  
  

Barbestände    € 557,78  

Guthaben bei der Bank    € 435.386,92  

Somit vorhandener tatsächlicher 
Bestand   

 € 435.944,70  

Summe der gebuchten Einnahmen 
Abstattungen 2019/2020  

 € 1.238.903,43  

Summe der gebuchten Ausgaben 
Abstattungen 2020  

 €    802.958,73  

Somit buchmäßiger Kassenbestand    € 435.944,70  

Stempelgebührenkassa    € 28,60  

Kassenjournal, Porto    € 450,40  

Bestandsaufnahme Rücklagensparbücher    

Sozialfondsbuch    € 21.889,21  

Beschneiungsanlage    € 426.141,20  

Summe Sparbücher    € 448.030,41  

  

Die Prüfung der sonstigen Kassenführung hat keine Beanstandungen durch den 
Überprüfungsausschuss ergeben.  
  
Der Bericht wird vom Gemeinderat zur Kenntnis genommen.   
 
 
Zu Punkt 7)   Beschlussfassung Raumordnungsvertrag Schneidergrundstück 
 
Der Vorsitzende informiert die Mitglieder, dass zu diesem Thema bereits viele 
Gespräche mit Fachleuten wie z.B. mit dem Raumplaner, dem Bausachverständigen, 
den Rechtsvertretern des Bauwerbers, dem Bauausschuss und den Fachleuten des 
Landes Tirols abgehalten wurden, sodass bei der heutigen Sitzung eine 
Beschlussfassung innerhalb des Gremiums durchgeführt werden kann. Offen ist noch 
ein Gespräch mit dem Baubezirksamt Kufstein, Abt. Landesstraßenverwaltung, wo 
über die ordnungsgemäße Zufahrt zum Grundstück gesprochen werden muss. Als 
nächsten Schritt wäre dann die Erstellung des gesetzlich vorgeschriebenen 
Bebauungsplanes durch den Raumplaner DI Lotz Andreas geplant.  
 
Der Raumordnungsvertrag wurde bei der letzten Bauausschusssitzung nochmals 
überprüft und zur Abänderung von kleinen Beanstandungen dem Bauwerber zur 
Richtigstellung rückübermittelt. Die Korrektur wurde durch die Rechtsvertretung der 
Firma LVW GmbH durchgeführt und der aktuelle Vertrag dem Amt übermittelt. 
 
 
 
 
 



Bestimmte Eckpunkte zum Vertrag wurden auf Empfehlung des BA erstellt: 
 
Eckpunkte des Raumordnungsvertrages: 
 

 Abgeschlossen zwischen LVW GmbH FN 471716a und Gemeinde Itter, vertreten 
durch den Bürgermeister und einem Mitglied des Gemeindevorstandes (GV Ager 
Harald als GV befangen); 

  Verbauung des Grundstückes Nr. 626/7, KG Itter, mit 4.985 m² Grundfläche; 

 Sicherung Wiederverkauf wohnbaugeförderter Einheiten; 

 Vermeidung einer Umgehung des Freizeitwohnsitzes; 

 Sicherung sozialbetreffender Kaufpreise bei Weiterveräußerung innerhalb von 20  
Jahren; 

 Schaffung von leistbarem Bauland;  

 Namhaftmachung von Käufern der wohnbaugeförderten Wohnungen durch Vorlage    
einer Käuferliste;  

 30 %Anteil an wohnbaugeförderten Wohnungen für einheimische Bürger, d.s. 12  
Einheiten bei 40 Wohnungen; 

 Weiterveräußerung innerhalb von 20 Jahren nur zum selben Kaufpreis wie beim  
Ankauf unter Berücksichtigung der Wertsicherung;  

 Konventionalstrafe von 20 % des jeweiligen Wohnungsverkaufspreises;  

 Vorkaufsrecht der Gemeinde Itter und grundbücherliche Sicherstellung; 

 
Die angeführten Wortmeldungen wurden den Personen zugeordnet und getreu 
der Tonbandaufnahme in die Niederschrift übernommen: 
 
BM Kahn Josef 
Der Vorsitzende spricht sich bei dieser Größenordnung des Grundstückes ganz klar 
für einen Wohnbau aus, wobei die Anzahl der Wohnungen sehr hoch sei. Die 
Bebauung der Wohnanlage soll falls möglich in einem Zuge durchgeführt werden. 
Hierfür wird eine Informationsveranstaltung bei Erhalt der gesamten Unterlagen 
durchgeführt.  
 
GR Hudecek Gerhard 

 Frage nach dem Vorkaufsrecht der Gemeinde Itter? 
    Die Gemeinde Itter besitzt ein Vorkaufsrecht von 20 Jahren im Fall der 

Weiterveräußerung an einen Dritten. 
 
EGRin Thaler Margret 

 Frage nach der Anzahl der Wohnungen und der Anzahl der Wohnungswerber 
für das Projekt Schloßblick? 
Geplant sind 5 Häuser mit jeweils 8 Wohnungen. Also gesamt 40 Wohneinheiten. 
Für das Projekt Schloßblick haben ca. 45 Personen Vorinformationen beim Amt 
eingeholt. Nach Bekanntgabe der Kosten haben 27 Käufer ein schriftliches 
Kaufinteresse beim Amt abgegeben. 
Die EGRin spricht aus, dass im Vergleich zum Projekt Schloßblick die Anzahl der 
zur Vergabe vorhanden Wohnungen, also der Einheimischen Anteil, für die 
Gemeinde Itter sehr gering ist.  

 Schloßblick 21 Einheiten davon 11 für die Gemeinde Itter 
 Schneidergrundstück 40 Einheiten davon 12 für die Gemeinde Itter 
 

 
 
 



 
GRin Paratscher Andrea 
Die Rätin schließt sich der Meinung von GRin Thaler Margret an, dass im Vergleich 
zum Projekt Schloßblick die Anzahl der zur Vergabe vorhanden Wohnungen 
(Einheimischen Anteil) für die Gemeinde Itter sehr gering sei.  
 
GR Astner Reinhard 
Im Bauausschuss wurde das Vorhaben “Schneidergrundstück“ bereits mehrmals 
besprochen. Nach einigen Planänderungen betreffend der Ansichten ist der 
Gemeinderat sehr zuversichtlich, dass für Itter ein schönes Projekt entstehen wird. 
In Bezug auf die Vergabe des Einheimischen Anteiles vertritt der GR immer noch die 
gleiche Ansicht, auf welche er bereits in mehreren Bauausschusssitzungen 
hingewiesen hat. Er weist auf die mehrmals besprochene Gleichbehandlung bei 
Vergaben hin. Als Vergleich werden die Projekte 

 Lanzinger Johann, Nasensiedlung 
 Schloßblick Itter 

herangezogen. 
 
Der Gemeinderat teilt den Mitgliedern mit, dass der 30%ige Einheimischen-Anteil der 
einzige Grund seiner Nein-Stimme zu diesem Bauvorhaben sei. 
 
GR Astner Jakob fügt zu dieser Wortmeldung hinzu, dass ein Vergleich mit 
Schloßblick nicht angewandt werden kann, da die 3 Grundstücke im unteren Bereich 
des Schlossblickareals (unterhalb vom öffentl. Gut) sofort verkauft und nicht in den 
Einheimischen-Anteil einberechnet wurden. Hier ist seiner Meinung nach ein Fehler 
bei der Vergabe gemacht worden. 
 
VBM Thaler Roman 

 Vergleich zur Vergabe im Bereich Nasensiedlung und Schloßblick 
Im Umwidmungsverfahren „Nasensiedlung“ wurden 5 Grundstücke im Freiland 
umgewidmet. Davon wurden 2 Grundstücke mit ca. 400 m² der Gemeinde Itter zur 
Vergabe übergeben. Dass ist ein Anteil von 35-37% an Freilandumwidmungen.  
Beim Projekt Schloßblick ist der einheimischen Anteil genauso hoch wie vorher 
beschrieben, wenn die 3 Grundstücke (lt. Aussage von GR Astner Jakob) unterhalb 
des öffentlichen Gutes am Schloßblick miteinberechnet werden.   
Eine Eigenverschuldung der Gemeinde wird hier öffentlich bekanntgegeben.  
Daher ist eine Betrachtung der verschiedenen Projekte nicht gleichzusetzen.  
Das Schneiderareal, eine Grundstücksparzelle mit einem halben Hektar, ist mit 
einem Wohnhaus bebaut und als Bauland seit Jahrzenten gewidmet. Hierfür gibt es 
ein Raumordnungskonzept, wo die Planungsziele der Gemeinde Itter abgebildet 
sind. Deshalb sollte man froh sein, dass ein ortsansässiger Unternehmer dieses 
Grundstück erworben hat. Er gibt auch bekannt, dass falls der Bauwerber die von 
der Gemeinde Itter auferlegten Vorgaben mit BMH/Baumasse Höchst eingehalten 
hätte, einige Wohnungen weniger errichtet würden, jedoch müsste kein 
Einheimischen-Anteil an die Gemeinde Itter abgegeben werden.  

 
GR Fuchs Stefan 
Dem Vergleich zur Umwidmung Lanzinger „Nasensiedlung“ stimmt der Rat nicht zu, 
da hier ein Grundstück an den Sohn Markus übergeben wurde. 

    Fuchs Stefan sieht in diesem Vorhaben keine Gleichbehandlung gegenüber den 
bereits abgearbeiteten Projekten. Er spricht auch ganz klar aus, dass wenn ein Fehler 
bei der Vergabe am Schloßblick gemacht wurde, derjenige dafür geradestehen muss. 
Einer 30%igen Vergabe des Einheimischen Anteiles kann aber von seiner Seite nicht 
zugestimmt werden.  



Die Frage an die Bauwerber, ob beim Kauf des Grundstückes eine 30%ige Vergabe 
an Einheimischen Anteil vereinbart wurde, wird nicht beantwortet. Abschließend teilt 
das Mitglied nochmals mit, dass bei vielen Gesprächen in den Gremien auf eine 
Gleichbehandlung in Itter hingewiesen wurde und daran sollte man aufbauen. 

 
GR Fuchs Simon 

 Ortskernbelebung durch dieses Vorhaben ist gegeben; 

 Durch die hohen Grundkosten und die Vorgaben durch das Land Tirol soll man 
dieses Projekt anders bewerten; 

 Sieht dem Vorhaben positiv entgegen; 
 
Herr Fuchs Simon stellt auch die Frage, ob bei einem evtl. Nichtverkauf einer 
geförderten Wohneinheit die Gemeinde Itter als Käufer herantreten kann? 
 
VBM Thaler Roman findet den Vorschlag von GR Fuchs Simon als interessante 
Anregung. 
 
BM Kahn stellt klar, dass falls eine geförderte Wohnung nicht verkauft werden kann, 
eine frei verkäufliche erst recht nicht verkauft wird. Man hat sich über dies aber noch 
keine Gedanken gemacht. Falls eine solche Situation aber zustande kommen würde, 
wird man in einem Gremium darüber sprechen. Ein betreutes oder betreubares 
Wohnen mit einer dieser Wohnungen in diesem Bereich würde mit Sicherheit guten 
Zuspruch erlangen. Hierfür wäre aber ein sozialer Wohnbauträger der richtige 
Ansprechpartner. 
 

BM Kahn erläutert nochmals, dass im Raumordnungskonzept festgelegt wurde, dass 
für Grundstücke über 1500 m² Baufläche eine Bebauungsplanpflicht besteht. Ein 
Bebauungsplan ist eine Verordnung und muss durch den Gemeinderat erlassen 
werden. Durch diese Bebauungsplanpflicht hat die Gemeinde Itter bei größeren 
Grundflächen ein Mitspracherecht, welches auch Sinn macht.  
Ein Vorschlag des Vorsitzenden, wo eine 1/3 Lösung eingebracht wurde (1/3 
Einheimischen Anteil mit Wohnbauförderung, 1/3 Einheimischen Anteil ohne 
Wohnbauförderung und 1/3 zum freier Verkauf), wurde vom Bauwerber abgelehnt. 
Eine mehrheitliche Unterstützung vom Bauausschuss kam auch nicht zustande. 
 
VBM Thaler stellt die Frage, ob ein gewidmetes Grundstück, mit einem Wohnhaus 
bebaut und als eine Parzelle gewidmet ist, als Baulandreserve bezeichnet werden 
kann?  
Ein Mehranteil wäre wünschenswert, muss aber der Machbarkeit geschuldet sein, so 
der Vizebürgermeister. 
Der Bürgermeister spricht für das Wohl der Bevölkerung, kann aber keine 
Unterstützung an der Vergabe des Einheimischen Anteiles erkennen. Eine 
Reduzierung des prozentuellen Anteiles ist seiner Meinung wegen der 
Gleichbehandlung nicht in Ordnung. 
 
GRin Hölzl Marion 
Für die GRin ist es eine Ansichtssache, ob eine Angelegenheit nach unten oder nach 
oben geht (gemeint ist hier der %uelle Aufteilungsschlüssel).  
Im Fall einer Wohnhaussanierung des bestehenden Wohnhauses durch einen freien 
Käufer könnte man auf keine Wohnungen für die Gemeinde zurückgreifen. 
Demnach sieht die GRin eine Steigerung in diesem Vorhaben von 12 Wohnungen für 
die Bevölkerung der Gemeinde Itter.  
 
 



Fragen durch GRin Hölzl Marion: 
 

 Frage zur Vergabe der Wohnungen 
Die Vergabe wird durch den Gemeinderat beschlossen. Hierfür werden die 
Vergaberichtlinien der Gemeinde Itter herangezogen. 

 Frage zur rechtzeitigen Bekanntmachung zur Vergabe der Wohnungen durch 
die Gemeinde 
Erst ab Erhalt der Unterlagen durch den Bauwerber beginnt die Frist zu laufen, 
sodass eine Information an die Bevölkerung durch den Raumordnungsvertrag 
frühzeitig ermöglicht wird. 

 Frage zur Interessentenliste und zur Vergabe nach Datum der Eintragung 
Der Bürgermeister bestätigt die Auflage einer Interessentenliste im Gemeindeamt. 
GR Astner Jakob fügt noch hinzu, dass im Ausschuss dies bereits besprochen 
wurde und falls bei den Vergaberichtlinien zum Beispiel Schloßblick irgendwelche 
Korrekturen notwendig sind, werden diese durchgeführt. Bei Punktegleichheit ist lt. 
Richtlinien das Abgabedatum entscheidend. 

 Frage zur automatischen Information jener Personen, welche bereits auf der 
Interessentenliste der Gemeinde Itter notiert sind 
Personen, welche bereits in der Liste notiert sind, werden automatisch zur 
Informationsveranstaltung eingeladen. 

 
VBM Thaler Roman erläutert zur Frage der Vergabe der wohnbaugeförderten 
Wohnungen, dass durch den Raumordnungsvertrag bei diesem Projekt mehr Zeit für 
die Vergabe durch die Gemeinde eingeräumt wird. Der Verkaufsstart durch die 
Bauwerberin der Gemeinde Itter muss sechs Wochen im Vorhinein bekanntgegeben 
werden. Die Gemeinde Itter hat also sechs Wochen plus 3 Monate Zeit, die 
Wohnungen an die jeweiligen Werber zu vergeben.  
 
GR Sitzmann Günther 

 Frage zur Ausschreibung 
Die Ausschreibung wird der Ausschreibung „Projekt Schloßblick“ gleichgestellt. 

 
GRin Thaler Margret befürwortet das Projekt, spricht sich aber ganz klar gegen den 
Anteil von 30 % (Einheimischen-Anteil) aus.  
 
GR Fuchs Stefan findet das Projekt in Ordnung, stellt aber die Frage, wer sich eine 
dieser Wohnungen leisten kann? Denn wenn man in späterer Folge nicht genehmigte 
Freizeitwohnsitze im Ortskern hat, widerspricht es der Aussage von GR Fuchs Simon. 
Hier gilt das EU-Recht, so der Vorsitzende. Es muss ein Hauptwohnsitz vom Käufer in 
Itter angemeldet werden und er muss ein EU-Bürger sein. Des Weiteren wurde vom 
Bauwerber Ager Alexander dem Bürgermeister versichert, dass vorrangig Itterer 
Bürger zum Verkauf der freien Wohnungen herangezogen werden. Einer 
Einschränkung für den Verkauf wird durch den Bauwerber aber nicht zugesagt. 
 
GR Fuchs Simon stimmt seinem Namenskollegen Fuchs Stefan zu, dass ein Verkauf 
von Wohnungen an illegale Freizeitwohnsitzbesitzern nicht stattgegeben werden soll. 
 
GRin Paratscher Andrea erkundigt sich nach der Größe der Wohneinheiten. 
Hierfür teilt GR Astner Jakob mit, dass 2 Einheiten als Zwei-Zimmer-Wohnungen, 5 
Einheiten als Drei-Zimmer-Wohnung und 5 Einheiten als Vier-Zimmer-Wohnungen 
geplant sind. Die Situierung der Wohnungen sind straßenseitig im Erd- bzw. im ersten 
Oberstock. Die Mehrheit der Räte sehen darin keinen Nachteil. 
 



GR Astner Reinhard stellt nochmals klar, dass es in seinem Interesse ist, dass hier 
ein einheimischer Käufer vorgezogen wurde und es nicht zu einem Verkauf an private 
Person gekommen ist. Nur es wurden vor Jahren in zähen Besprechungen Richtlinien 
zur Wohnraumschaffung geschaffen, die hier nicht eingehalten werden. Deshalb 
stimmt der diesem Bauvorhaben nicht zu. 
 
EGR Feller Manfred sieht den Grund des geringen Anteiles in den hohen Baukosten 
bzw. hohen Grundstückspreisen. Eine 50%ige Beteiligung ist in diesem Fall sehr 
schwierig. Man sollte sich aber als Gemeinde glücklich schätzen, dass ein 
einheimischer Käufer diese Parzelle erworben hat.  
 
GR Astner Jakob erläutert nochmals, dass bei der vorletzten Bauausschusssitzung 
ein Einheimischen Anteil von 30 – 40% den Bauwerbern versprochen wurde. Bei der 
letzten Sitzung wurde dann der Raumordnungsvertrag durchbesprochen und bei 12 
Einheiten, d.s. 30%, hat es keine Einwände von den Mitgliedern gegeben, so der Rat. 
Wünschenswert für GR Astner Jakob wäre ein Anteil von 35 %. 
 
Der Vorsitzende bitte um Abstimmung des vom Bauausschuss überprüften 
Raumordnungsvertrages mit dem 30%igen Anteil der Gemeinde Itter beim „Projekt 
Schneidergrundstück“ von 
 

 2 Zwei-Zimmer-Wohnungen 

 5 Drei-Zimmer-Wohnungen 

 5 Vier-Zimmer-Wohnungen 
 
bei 40 Wohnungen in den Häusern A, B und C entlang der Itterer Straße. 
 
Beschlussfassung: 7 JA Stimmen  

(VBM Thaler Roman, GRin Hölzl Marion, GR Fuchs Simon, 
GR Astner Jakob, GR Sitzmann Günther, EGR Feller 
Manfred, GR Hudecek Gerhard) 

     
6 NEIN Stimmen  

  (BM Kahn Josef, GRin Paratscher Andrea, GR Fuchs Stefan, 
GRin Fuchs Lisa, EGRin Thaler Margret, GR Astner Reinhard) 

 
    
 Zu Punkt 8) Anträge, Anfragen, Allfälliges 
 

 Fuchs Stefan – Schwimmbad Itter 
 
Der Obmann des Ausschusses für Land- und Forstwirtschaft, Verkehr und Umwelt, 
Fuchs Stefan informiert den Gemeinderat über das Gemeinderatsprotokoll vom 
07.10.2019, wo bereits ein Desinteresse zum Thema Schwimmbad Itter 
festgehalten wurde. Er erläutert, dass mit der Ausschusssitzung vom April 2019 in 
Verbindung mit Fachmännern vereinbart wurde, dass nach Schließung des 
Schwimmbades, also mit Herbst 2019, mit den Umbauarbeiten begonnen wird und 
welche mit Frühjahr 2020 abgeschlossen werden.  
Ebenso wird ganz klar bekanntgegeben, dass GR Fuchs Stefan und seine 
Gruppierung sich für eine Sanierung bzw. für einen Neubau des Schwimmbades 
Itter aussprechen. Auch das mit Oktober 2019 durch VBM Thaler Roman 
vereinbarte Treffen zur gemeinsamen Besprechung hat nie stattgefunden. 
 



VBM Thaler Roman widerspricht in einigen Fällen den Aussagen des 
Gemeinderates. Ein Desinteresse seiner Fraktion ist nicht gegeben. Auch wird 
bekanntgegeben, dass bis dato noch keine Vorschläge zur Neugestaltung von 
Seiten des GR Fuchs Stefan abgegeben wurden. Auch wurde im Vorstand ein 
Termin mit dem Grundbesitzer vereinbart, der durch COVID 19 leider nicht 
stattgefunden hat. Der VBM spricht ganz deutlich aus, dass bei der 
Investitionssumme lt. der ersten Kostenschätzung von ca. 2,4 Mio. zur 
Neugestaltung des Schwimmbades Itter, eine Zustimmung seiner Fraktion nicht 
zustande kommen wird. Die Fraktion Thaler Roman ist für einen Lösungsvorschlag 
zu einer praktikablen Neugestaltung des Schwimmbades Itter mit einer langfristig 
vernünftigen Lösung zu den Investitionskosten. 
Grundvoraussetzung für den VBM ist ein ordentliches vernünftiges Gespräch mit 
dem Grundbesitzer Lanzinger Josef und den anderen Projektpartnern.  
 
GR Fuchs Simon informiert die Mitglieder über die Schwimmbadproblematik seit 
20 Jahren. Seiner Ansicht nach ist der Bürgermeister aufgefordert, hier eine Lösung 
zu finden. 
 
Zu dieser Wortmeldung gibt der Vorsitzende bekannt, dass ein Bürgermeister nicht 
alleine dieses Problem abhandeln kann. Es wurde bereits im Gemeindevorstand 
und in den Ausschüssen über das Thema diskutiert. Ebenso vertritt der Vorsitzende 
dieselbe Meinung wie GR Fuchs Stefan, dass das jetzige Schwimmbad in diesem 
Ausmaß erhalten bleiben soll. Bezüglich der Parkmöglichkeiten gibt es ein gutes 
Einverständnis mit den Besitzern des Hotel Edelweiß. Der Vorstand soll sich mit 
dem Grundbesitzer Lanzinger terminlich vereinbaren und ein zuständiger 
Ausschuss soll das Projekt zur weiteren Behandlung übernehmen. 
 
GR Astner Jakob hat mit den Wortmeldungen gegenüber den Zuhörern von GR 
Fuchs Stefan ein emotionales Problem. Es stellt ein falsches Bild dar, da ein 
Desinteresse seiner Partei nicht vorhanden sei. Auch spricht der Rat aus, dass der 
Bürgermeister jederzeit einen Ausschuss einberufen kann.  
 
GR Hudecek Gerhard ist der Ansicht, dass 1 Mio. € eine zu hohe Investition für 
diese Insellösung (Wortlaut) sei. In erster Linie soll die Thematik mit dem 
Grundstück gelöst werden. 
 
BM Kahn Josef 
Es muss eine Diskussion in den zuständigen Ausschüssen erfolgen, damit konkrete 
Informationen an alle Beteiligten weitergegeben werden können. 
Die Frage, ob man weitere Verhandlungen abhalten soll oder ob das Ganze ad acta 
gelegt werden muss, stellt sich aber der Bürgermeister? Er findet es schade, wenn 
die Neugestaltung des Schwimmbades Itter nicht zustande käme. Das Itterer 
Freibad ist nämlich beliebt bei Alt und Jung und soll auch erhalten bleiben, so der 
BM. 
 
VBM Thaler Roman spricht nochmals aus, dass der Bürgermeister der Gemeinde 
Itter berechtigt ist den Ausschussobmann aufzufordern, eine Ausschusssitzung 
einzuberufen. 
    
   
 
 
 



 VBM Thaler Roman – Bekanntgabe der Tagesordnungspunkte zur Sitzung 
des Ausschusses für „Wirtschaft-Finanzen-Tourismus-Technologie“ am 
25.05.2020 
 
 Kostenaufstellung Mittererwieslift  
 Stundung Kommunalsteuer – Aussetzung 
 Schwimmbad Itter 

 

 VBM Thaler Roman – Breitbandausbau Itternet 
 

 Fristverlängerung aufgrund COVID 19 
Die FFG genehmigt eine Fristverlängerung bis 31.10.2020 anstatt 31.07.2020. 

 

 GR Hudecek Gerhard – E-Tankstellen 
 
 Bei einer Vorortbegehung mit einem Fachmann der Firma TINETZ konnte 

einstweilen kein geeigneter Aufstellplatz für eine E-Tankstelle gefunden werden. 
Vorkehrungen einer Tankstelle im Bereich des Neubaus „Salvistabahn“ sind 
getroffen worden, so der Vorsitzende. 

 

 GR Astner Jakob – Ausschreibung Bauhofmitarbeiter 
 
 Ausschreibung erfolgt in der nächsten Ausgabe des Itterer Gemeindeblattes. 

 

 GRin Hölzl Marion – Ferienbetreuung Sommer 2020 
 
 Wird durch „Gesund ins Leben“ geplant und ausgeschrieben. 

 
 
 
Da es keine weiteren Wortmeldungen gibt, beschließt der Bürgermeister die Sitzung 
um 22.15 Uhr. 
 
 
Der Schriftführer:      Geschlossen und gefertigt: 


